Arbeiterunion Biel
Delegiertenversammlung
Montag, den 20. April 1922, 8 Uhr abends, Bibliothek Volkshaus

Aufgeboten: 120 Delegierte

Anwesend: 56 Delegierte

Entschuldigt: 7 Delegierte

Unentschuldigt: 57 Delegierte

Der Vorsitzende, Genosse Strasser, eröffnet die Versammlung um 8 ¼ Uhr mit folgender Traktandenliste:

1. Protokoll

2. Korrespondenzen und Mitteilungen

3. Mutationen

4. Angelegenheit des Bildungsausschusses

5. Maifeier

6. Aussperrung der Holzarbeiter

7. Gewerkschaftskongress

8. Verschiedenes

Vorgängig bemerkt der Vorsitzende, dass der Protokollführer sich im Militärdienst befindet. Die Versammlung verpflichtet Emil Rufer einstimmig, dieses Protokoll zu verfassen.

Verhandlungen
1. Protokoll

Das Protokoll der letzten Versammlung wird nicht verlesen (weil es unlesbar war, Anm. Beat Schaffer).

2. Korrespondenzen und Mitteilungen

Es wird ein Schreiben verlesen der Leitung des Ferienheims Oberbilstein aus Vorarlberg für arme Kinder, worin sie um Unterstützung bitten. Die Arbeiterunion Biel ist nicht in der Lage, in diesem Moment finanziell etwas leisten zu können. Es wird an jeden Einzelnen appelliert, vielleicht etwas zu zeichnen.

3. Mutationen

Es liegt ein Gesuch um Aufnahme in die Arbeiter-Union vor, gestellt vom schweizerischen Rangier-Personal-Verband, Sektion Biel-Sonceboz. Mit Rückwirkung auf den 1. April 1922 wird die Sektion einstimmig aufgenommen. 
4. Angelegenheit des Bildungsausschusses

Von den Kassenrevisoren der Arbeiterunion für den Bildungsausschuss sind folgende Anträge der Delegiertenversammlung zur Behandlung vorgelegt:

a) Das Kassendefizit von 110 Franken für das laufende Jahr soll in Form eines Beitrages der Arbeiterunion von dieser übernommen werden.

b) Zur Förderung der Bibliothek für welsche Literatur soll ein Vertreter ernannt werden, der Vorschläge für Neuanschaffungen einreicht.

c) In den Bildungsausschuss sollen welsche Kollegen ernannt werden, um Vorträge in welscher Sprache durchzuführen. 

d) Die Arbeiterunion soll sich mit einem jährlichen Beitrag am Bildungsausschuss beteiligen, um den Betrieb auszubauen. 

Antrag 4a:

Der Vorsitzende orientiert über diese Angelegenheit und gibt den Beschluss des leitenden Ausschusses bekannt, der Ablehnung beantragt. Ferner kritisiert er verschiedene Anlässe, die vom Bildungsausschuss durchgeführt wurden, wie auch einzelne Mitglieder von derselben und zwar hauptsächlich den gegenwärtigen Präsidenten. In der Diskussion werden ebenfalls verschiedene Anlässe kritisiert und Göckler meint, was die Gratiskonzerte anbelange, sollte man in erster Linie als Mitwirkende hiesige Kräfte berücksichtigen, um die ganze Sache billiger zu gestalten. Emil Rufer als Kassier vom Bildungsausschuss gibt Auskunft, wieso im letzten Jahr die Rechnung mit einem Defizit abschloss. Zu den Gratiskonzerten teilt er mit, dass diese von den billigsten Anlässen waren für die Kasse des Bildungsausschusses und dass sich sämtliche Mitwirkende ohne Ausnahme gratis zur Verfügung gestellt haben. Ob diejenigen Künstler, die auf dem Platze noch in Betracht gekommen wären es auch im gleichen Sinne getan hätten, sei noch eine grosse Frage. In der Abstimmung wird der Antrag 4a mit grossem Mehr abgelehnt.
Antrag 4b

Nach gewalteter Diskussion wird beschlossen, den Genossen Besier, der in welscher Literatur bewandert ist, für die Sache zu gewinnen suchen.
Antrag 4c

Hier wird auf Antrag von Emil Rufer diese Angelegenheit der welschen Mitgliedschaft überwiesen, die auch das Recht hat, 2 Vertreter zu bestimmen.

Antrag 4d

Genosse Emil Rufer teilt mit, dass früher von sämtlichen Gewerkschaften ein Beitrag an den Bildungsausschuss geleistet wurde, der jährlich 200-300 Franken ausmachte. Nach den neuen Statuten der Arbeiterunion ist das nicht mehr der Fall. Es wäre nun daher doch Pflicht der Arbeiterunion, sich mit einem jährlichen Beitrag am Bildungswesen zu beteiligen. Er stellt ferner fest, dass von den 500 Franken, die vor ungefähr Jahresfrist gutgesprochen wurden, nur 100 Franken erhoben worden seien. Einem Antrag, jährlich 50 Franken (fünfzigfranken) für das Bildungswesen zu leisten, wird zugestimmt.

5. Maifeier

Der Vorsitzende teilt mit, wie weit die Vorarbeiten zur Maifeier gemacht sind. Der Vorstand der Arbeiterunion hat eine Sitzung gehabt mit den Vertretern der sozialdemokratischen Partei, Grütliverein und Kommunistische Partei, um die Feier gemeinsam durchführen zu können. Die Arbeiterunion hat vom Gewerkschaftsbund die Bewilligung erhalten, einen eigenen Maibändel machen zu dürfen. Derselbe wird neu den Namen der Arbeiterunion tragen und nicht den irgendeiner politischen Partei. Kommunsten und Grütlianer haben sich verpflichtet, diesen zu kaufen und keine von ihrer Partei zu verkaufen. Der Preis ist mit 30 Cts. vorgesehen. Folgende Redner haben zugesagt: Genosse Ernst Reinhard, Nationalrat Bern, deutsch, Genosse Eymann, Nationalrat, La Chaux-de-Fonds, französisch und Dr. Belmont, Nationalrat Basel für die Kommunistische Partei. Da an der letzten Delegiertenversammlung der Beschluss gefasst wurde, dass die Kommunistische Partei ausgeschlossen sei und an der Demonstration nicht offiziell teilnehmen dürfe, gab es hier eine ziemlich lebhafte Diskussion. Einige waren mit dem Vorgehen des Vorstandes der Arbeiterunion einverstanden, andere wollten am gefassten Beschluss festhalten. Da man aber von der Notwendigkeit einer Einigung beidseitig überzeugt zu seins scheint oder doch wenigstens in letzter Zeit Schritte, die dazu führen sollten, unternommen wurden, wird in der Abstimmung den Ausführungen des Vorsitzenden mehrheitlich zugestimmt. Folgende Genossen werden als Führer des Umzuges ebenfalls bestätigt: Chef: Franz Strasser, Gruppenführer: E. Wüst, Bonjour, Gottfried von Ins, Schenk, Engel und Friedli. Der Vorsitzende teilt noch mit, dass auch am 1. Mai der Verkehr der Strassenbahn von 12 ½ bis 5 Uhr eingestellt sei.
6.Aussperrung der Holzarbeiter

Genosse Gottfried von Ins gibt Auskunft über die Aussperrung der Holzarbeiter und betont, dass  bis jetzt der Stand der Arbeiten auf dem Platze eine gute sei. In Biel betrifft die Aussperrung, die am 1. April akut wurde, 78 Schreiner und 64 Klaviermacher. Er betont ferner, dass von den Ausgesperrten Arbeiten zur Ausführung entgegen genommen werden. Hier wird folgender Resolution zugestimmt:

„Resolution. Die heute den 20. April 1922 stattfindende Delegiertenversammlung der Arbeiter-Union nimmt Kenntnis von der Situation der ausgesperrten Holzarbeiter. Sie verurteilt aufs schärfste das Vorgehen des Meisterverbandes, weil dieser jegliche Verständigung missbraucht und den Kampf provoziert. Die Versammlung beschliesst, den Ausgesperrten ihre vollste moralische Unterstützung zuzusichern und im Notfalle diese auch finanziell zu leisten, da es ein Kampf für die ganze Arbeiterschaft ist“.

7. Gewerkschaftskongress

Am 27.28. Mai 1922 findet in Bern ein ausserordentlicher Gewerkschaftskongress statt. Es ist ein Delegierter zu bestimmen. Haupttraktanden sind Arbeitszeit-Verlängerungen und Lohnabbau. Eine Meinungsverschiedenheit entsteht in der Frage, ob für einen Streik einzutreten sei oder nicht. Nach längerem Hin und Her wird beschlossen, es sei dem Delegierten freie Hand zu lassen. Als Delegierter wird der Vorsitzende, Genosse Strasser, bestimmt.

Schluss der Sitzung um 10 ¾ Uhr.

Für getreues Protokoll:

Franz Strasser, Präsident. Emil Rufer, Protokollführer i.V.
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